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Briands politisches Programm
Deutschlands Recht auf Rheinlandräumung erneut bestritten

TU. Paris , 6. Dez. Im Lause der Debatte über den
Haushalt des französischen Außenministeriums gab Brtand
einen Ueberblick über alle außenpolitischen Fragen , di« zur
Zeit die französische Regierung beschäftigen. Briand be-
tonte, es sei sicherlich gut gewesen, daß in Genf durch seine
Rede gewisse Illusionen tl ) zerstreut worden seien, die eine
politische Lage vorspiegelten, di« bisher nicht vorhanden sei.
Der Reichskanzler Hermann Müller hätte behauptet, daß er,
Briand , nicht wett davon entfernt sei, eine Politik mit
doppeltem Boden zu machen.  Hiergegen müsse er
sich wenden. Frankreich sei dem Geist « von Lo¬
carno treu geblieben  M.

Als der Pakt unterzeichnet worden sei, habe man im we¬
sentlichen verlangt , daß man die Rheinlands «,
setzung „humanisiere ". Dies sei innerhalb eines Jahres
geschehen. Briand fuhr fort, er sei, seinen Plan methodisch
verfolgend, mit Dtresemann zusammengetroffen, um zu ver¬
suchen, die zwischen beiden Ländern bestehenden gefährlichen
Reibungen verschwinden zu lassen. Er Hab« von ihm Erfül-
lungen bezüglich der Sicherheit Frankreichs verlangt , zwecks
Ausführung der Empfehlungen der Botschafterkonferenz. Dr.
Strcsemann habe dies versprochen und dieses Versprechen
gehalten.

In der Folgezeit habe Reichskanzler Müller  den Wunsch
bekundet, mit Frankreich und dessen Alliierten m Bespre¬
chungen zu treten. Diesem Wunsche habe er nachgegeben und
Reichskanzler Müller habe gesagt, Deuischland habe das
Recht , die sofort ig « Räumung des Rheinlan¬
des z « verlange «, «ährend er ihm erwidert habe;
„Neins , juristisch , den Vertrag in den Händen,
haben Sie dieses Recht  nicht !" England habe die
gleiche Antwort erteilt . Briand erklärte weiter , er Hab«
dann Len Vorschlag gemacht, man möge vom juristi¬
sche« aus das politische Gebiet übergehen «nd man habe
sich daraus geeinigt, daß ans dieser Grundlage das Problem
ins Auge gefaßt werden könne. „Frankreich", erklärte
Briand , „erstrebt keine« Nutzen; es will keineswegs ans
seine Position spekuliere«. Es verlangt nur sei» Recht ssj".
Das französische Volk, das wegen des Krieges Laste« z« er¬
trage « ha«, würde dem nicht znstimme«. Unbestimmte Jahre
lang seine Anstrengungen fortsetze« z« müssen, während
Dentschland die Hände in de« Schoß lege «nd sagen würde:
„Ich zahle nicht mehr".

In Thoiry  habe er, Briand , den Zusammentritt
einer Sachverständigenkommission  vorgeschla-
gen, um nach Verständigung zu suchen. Seit einem Monat
seien die Verhandlungen tm Gang«, - i« Frankreich die
Hoffnung gäben, daß man zu einem Abschluß komme, der
zur allgemeinen Liquidierung des Kriegs führen werde.

Im weiteren Verlauf seiner Rede setzte sich der Außen»
minister mit den französischen Sozialisten auseinander , die
berechtigte Zweifel über hie ehrlichen Absichten Frankreichs
hinsichtlich der Abrüstung  geäußert hätten. Der Außen¬
minister verteidigte die französischen RttstungSausgaben mit
dem oft wiederholten Argument , die Aufwendungen Frank¬
reichs für seine Armee stünde,, hinter denjenigen des Jahres
ISIS zurück. Briand bezeichnet jedoch alle Abrüstungsbestrr-
bungen als illusorisch, solange nicht eine moralische Befrie¬
digung unter den Völkern Platz gegrtsfen habe. Mit den
Armeen, wie sie heute in Frankreich und D e u t s chl a n d tli
bestehe», sei es allerdings jederzeit möglich, Krieg zu füh¬
ren, wenn nicht das nötige Vertrauen herrschte. Briand
verhehlt sich nicht, daß die Haltung Frankreich in der Ab-
rüstnngsfragc in Deutschland große Enttäuschung hervor-
gerufen habe. Er erklärte es jedoch als sehr bedauerlich
und i,i, Interesse des Friedens für bedrohlich, daß dieses
Mißtraue « von qiner gewissen Presse zur Vergiftung der
Atmosphäre ausgebeutet worden sei. In seinen weiteren
Ausführungen wies Briand den Vorwurs zurück, Frank¬
reich sei «ach und nach vyn der Loearnopolitik  ab-
gekommc».

Großes Aufsehen erregte die Ankündigung des Außen¬
ministers . daß zwischen Frankreich und Italien  gegen¬
wärtig Verhandlungen im Hinblick ans den Abschluß
eines Frenndschafts - und NichtangriffS-
pgktes tm Gange  seien und daß gute Hoffnungen be¬
stehen» daß demnächst ein solcher Vertrag nnterzelchnet « er¬
den könne. Angesichts der in den letzten Tagen etngetretenen
Verstimmung zwischen Italien und Frankreich legte Briand
einen besonderen Nachdruck aus seine Versicherung, ein Krieg

sicht nach unmöglich. Frankreich werde niemals seine Freund¬
schaft mit Italien brechen.

Am Schlüsse seiner Rede ging Briand aus dieAnschlu ß»
frage  ein und betonte dabei, man spreche viel zu viel von
einer Angliederung Oesterreichs an Dentschland. Aus diese
Weise komme im Publikum die irrige Meinung aus, der
Anschluß sei leicht zu verwirklichen. Die große Mehrheit
der Kammer nahm die Ausführungen des Außenministers
mit starkem Beifall auf.

Die Aufnahme der Lhamberlain-Rede
in Berlin

TU. Berlin , 5. Dez. Obwohl der authentische Text der
Rede Chamberlains vom Montag in Berlin noch nicht vor»
liegt, wird in politischen Kreisen schon jetzt daraus hin»
hingewiesen, - atz es größtes Erstaunen erregen müsse, wenn
Chamberlain im jetzigen Augenblick eine solche Erklärung
abgebe. Bislang sei es von englischer Seite immer ver»
mieden worden, den Art . 431 in einer bestimmten Weise
auszulegen . Das sei nunmehr durch Chamberlain geschehen
In einer so scharfen Fassung, wie man dies auch von Frank¬
reich nicht gewohnt war. Man wisse noch nicht, was Cham-
berlatn veranlaßt habe, die Erklärung abzugeben. Sollte die
englische Regierung meinen, hiermit einen Druck in der
Reparationssrage austtben zu können, so würde dies ein
vergebliches Bemühen sei«. Die deutsche Regierung sei nicht
geneigt, irgendwelche Zugeständnisse zu machen, um eine
beschleunigte Räumung des Nheinlandes herbeizufahren.

Der Rede Chamberlains müsse entaegengehalten werden,
daß Deutschland alle seine Verpflichtungen aus dem Ver¬
sailler Vertrag erfüllt habe. Die Dawesregelung , aus die
sich Chamberlain hauptsächlich beziehe, sei nicht nur ein deut¬
sches Versprechen, sondern enthalte für die Alliierten ganz
bestimmte Sicherungen. Man könne deshalb nur schwer ver¬
stehen, was Chamberlain mit seiner Rede eigentlich be-
gesehen. Wenn also Artikel 4SI des Versailler Vertrages
heiße es. daß wenn Deutschland vor Ablauf von 15 Jah¬
ren seine Verpflichtungen erfüllt habe, die Alliierten das
Rheinland räumen würden. Daß Deutschland nicht in der
Lage sein würde, schon innerhalb von 18 Jahren die ge¬
samten Reparationszahlungen zu leisten, habe weder wirt¬
schaftlich vernünftig denkende Mensch von vornherein ein-
geschen. Wenn also Artikel 4SI des Versailler Verlages
irgend einen Sinn haben sollte, so müsse er heute in der
Weise ansgelegt werden, daß die Räumung der Rheinland«
nunmehr stattfinden müsse.

Im übrigen wird in Berlin anf die vor einiger Zeit
von dem englischen Schatzkanzler Churchill  im Unter.
Haus abgegebene Erklärung verwiesen. Alles in allem ge¬
nommen, könnten die Erklärnngen Chamberlains nur so
ausgslegt werden, daß Chamberlain der Auffassung sei, daß
die Nhetnlandsrage und die Reparationssrage aufs engste
miteinander verknüpft seien.

Die Germania  stellt srst. wen« es noch eines Be¬
weises für die Zwangslage bedürfte, in die sich England
durch seine Gefolgschaft gegenüber Frankreich begeben hat.
so war «s die Unterhauserklärung Chamberlains zur Räu-
mungSsrage. GL habe den Anschein, als ob der Weekend»
Hesuch Tyrrell - in London vor allem dazu gedient habe,
den lange abwesenden Chamberlain über die loyale Unter¬
stützung der französischen RSumnngS- «nd Neparationsthese
ins Bild zn fetzen.

»
Parker Gilbert bet Potncare

TU. Berlin,  5 . Dez. Wie die Vossische Zeitnng an«
Paris meldet, hatte Ministerpräsident Poincare am Diens¬
tag mit dem Generalagenten Parker Gilbert eine längere
Besprechung, in - er, wie berichtet wird, die Gesamtheit der
de« Zusammentritt der Sachverständigenkonserenz «nd der
Neparattvnsnerhandlnnge » betressende« Frage « erörtert
wnrden.

Die Nolkage der Landwirlschast
vor dem Reichslaq

LU. Berlin , 5. Doz. Der Reichstag sührte gestern di«
Aussprache über die Notlage der Landwirtschaft z» Ende.
Der größte Teil -er etwa ISO Anträge wurde der A«S-
schußveratuns überwiesen. Sofortige Annahme sauten nur
einige allgemein gehaltene Anträge . Sie sordrrn eine Er-

Tages-Spiegel
In -er französische« Kammer legte Briand sein politisches

Programm dar, wobei er wie Chamberlain D^u:schla ds
Rechtsanspruch auf Rheinland äumung abstritt. Ansehen
erregte die Mitteilung von der Vorbereitung eines
Krenndschastsvertrages zwischen Frankreich «nd Italien.*

In Berlin hat die scharfe Unterhaus -Erklärung Eha nber-
lains starkes Befremden erregt «nd die Ansicht bestäubt»
-atz die englische Antzenpolitik im Fahrwasser Frank ,eick-s
läuft.

«
Präsident Coolidge hat eine Jahrcsbotscha 't erlassen, in "der

neben - er Unterzeichnung des Kelloggpak! s die Annahme
des Flotteubanprogramms gefordert wird.

»
Ncichsminister Dietrich sprach gestern im Reichstag während

der Agrardcbatte über die Lage im Weinbau und die ( e-
srierfleischetnsnhr. »

Die österreichische« Sozialdemokraten habe« sich für eine
Wiederwahl Hainrsch' als Bnndrspräsident erkiä t, rim die
Mahl eines klerikale« Partcimannes -» verhindern.

*
Der englische König ist schwer erkrankt ; ein Negenischa'is-

rat ist mit - er Wahrnehmung seiner Geschäfte bean'tragt
worden.

bankzinsen, Rücksichtnahmeaus di« Lage -er ostpreußischen
Lanüwirtschast bei der Einziehung der Netchsfteuern, Vor¬
legung einer Denkschrift über die Ursache der ständig zu¬
nehmenden Einfuhr ausländischer Nahrungsmittel , Vor¬
legung eines Berichts über die Gesundheitsverhältnisse der
Landarbeiterschaft und die Säuglingssterblichkeit in den
Landarbeitersamtlien , schnellere Veröffentlichung der Er¬
gebnisse der Viehzählungen, einheitliche Durchführung der
Biehseuchenbekämpfung, Hebung der Geflügelzucht, stärkere
Förderung der Meltorlsationsarbeiten «. a. m. Ein Antrag
der Wirtschaftspartei über neue Verteilung des Gefrier¬
fleischkontingents wurde entsprechend dem Ausschußantrage
abgelehnt.

Bon den zahlreichen Rednern , die ans Rednerpult tra¬
ten, siel der temperamentvolle demokratische Sprecher
Tantzen.  der frühere oldenburgische Ministerpräsident,
ans. Er mahnt« die Landwirte , die großen wie die kleinen,
zur Einigkeit. Mit seinem Fraktionskollegen , dem Ernäh-
rnngSnrinister, war er der Meinung , daß Zölle allein cs
nicht täten. Tl « finanziell« Lage der Landwirtschaft scheint
er ein wenig optimistischer als der Minister zu beurteilen.
Dieser trat noch einmal ans den Plan , nm die Jnterpclla.
tionen z» Gunsten d«S Weinbaus  zn beantworten . Gol¬
dene Berge konnte er Len Winzern natürlich nicht ver¬
sprechen. Er mußte auf die Selbsthilfe verweisen und will
die Reste deS Hilfsfonds , die ihm noch zur Verfügung stehen,
denn auch zur Förderung deS genossenschaftlichen Zusammen¬
schlusses verwenden. Daß die Sozialdemokraten trotz allen
gegenteiligen Versicherungen sür die Bevölkerung des flachen
Lande- rin herzlich geringes Verständnis haben, konnte
man den höchst oberflächlichen und von keinerlei Sachkennt¬
nis getrübten Ausführungen ihres Abgeordneten Schmidt-
Köpenick entnehmen. — Bis zum Dienstag nächster Woche
tritt nun in den Verhandlungen des Reichstages «ine
Pauke ein, da inzwischen das Zentrum seinen Neichspartci-
tag abhält.

D̂ie Auswirkungen des Arbeilskampfes
im Westen

Schwere Schädigung der Gemeinden »nd Kreise im
Jndnstriegebict

I » allen rheinisch-westfälischenGemeinde» des AuSspcr-
rnngSgebteteS find dnrch di, lausenden Unterstützungen
Riesenbeträge verausgabt  worden . So hat z. B.
die Stadt Mülheim a. Ruhr mit 13 500 Unterstützten bis¬
her VMMV RM . zu zahlen. Zu diesem Betrag treten be¬
trächtlich« Aufwendungen sür Sachleistungen. Die Steuer-
aussäke werden für diese Stadl anf etwa 4V Mg RM . wö¬
chentlich geschätzt. Die Stadt Duisburg hat tm November
an dnrchschnittlichüber 20030 Unterstützte fast eine Mil¬
lion Mark ««- gegeben. Bochum leistete infolge der Aus¬
sperrung etwa 4M OM Mark Barnnterstütznng . Sehr viel
stärker wnrden die ohnehin nicht günstige'' Etets der Jn-
dustrtelandkreise durch die Unt - - Der
KreiS Hattingen z. B. »rußte wocheuUtco«neu » RiOM RNt-



Heimalschutzbewegung in Bayern
TU. München, 4. Dez. Auf dem Jsarganer Heimattas

4028, der in München abgehalten wurde, kündigte Forstrat
Dr . (Lscherich die Gründung eines bayerischen Heinrat¬
schuhes an. Dr . Escherich hielt eine Rede, in der er erklärte,
dasi es heute um Bayerns Selbständigkeit gehe. Die bay¬
erische Regierung und die Parteien Hütten den Kampf für
den großdeutschen Gedanken ausgenommen. Wie seinerzeit
nach dein Umsturz sich die Männer zusammentatrn, die
Einwohnerwehr gründeten und damit zur Stühe der Negie¬
rung wurden, so mühten sich auch heute wieder die Bayern
zusammeiisck,ließen. ES müsse eine große Volksbewegung
entstehen. Der Kampf gehe nicht allein um bas bayerische
Land, sondern um das über alles geliebt« Deutsche Reich.

Der passive Widerstand in Oesterreich
TU. Wien, 4. Dez. Der Beschluß sämtlicher Gewerk¬

schaften der österreichischen Pvstangestelttcn, in passive Re¬
sistenz zu treten, ist gestern um Mitternacht zur Durchfüh¬
rung gelangt. Durch diesen „stillen Widerstand " werden
28 676 Telegraphen- und Fernsprcchangesteltte auf 48k»?
Dienststellen betrossen.

Der erste Tag des passiven Widersrandes der Postange-
stellten hatte starke Hemmungen im Postbetrieb zur Folge.
700 000 Postsendungen blieben bisher im Rückstand. Die
Störungen beim Telegraph haben baS dreifache des Aus¬
maßes der normalen Störunge » erreicht. Bei der Post trat
auf den Bahnhofpostämtern eine derartige Stockung ein, daß
die am Abend abgegangenen Züge viele Pakete und ander«
Post nicht mitnehmen konnten.

Bundeskanzler Dr . Seipel empfing den Generalpost-
dtrektor, um mit ihm die durch den passiven Widerstand ge¬
schaffene Lage zu besprechen. Nach dieser Aussprache emp¬
fing der Generalpostdtrektor die Vertreter der Post- und
Telcgraphengewerkschaften. Die Besprechung, die längere
Zeit dauerte , brachte keinerlei Aenderimg der Lage.

Unruhen in Afghanistan
Der königliche Palast in Jallalabad »iedergebrannt

TU. London, 4. Dez. Der Unterstaatssekretär im Ko-
lonialministerium , Lord Wtnterton , bestätigte im Unter¬
haus, daß die Verbindungen mit Afghanistan als Folge
der Erhebung der Shinwari  unterbrochen seien.
England besitze aber bisher noch keine Mitteilung , ob die
Regierung de» Khyber-Paß für den Verkehr von und nach
Afghanistan geschlossen habe.

In Kalkutta sind Meldungen «ingegangeu» wonach der
Palast König Aman Ullahs in Jallalabad von den Revo¬
lutionären niedergebrannt wurde . Auch verschiedene Re-
gierungsgebäude sollen von ihnen in Brand gesteckt wor¬
den sein. Die Versuche des Königs, die Führer der Stämme
zu beruhige», sind bisher ohne Ergebnis geblieben. Die
Revvlte breitet sich im Gegenteil weiter ans . Bei dem
Brand des königlichen Palastes soll eine wertvolle Kollek¬
tion von Möbeln, die aus Europa eingeführt worden ivar,
mitverbrannt sein. Der Schaden wird als sehr bedeutend
bezeichnet. Nach einem anderen Bericht ist auch der Klug-
zeughafen in Jallalabad vernichtet worben und alle dort
stationierten Gebäude sollen verbrannt sein.

Ein Ultimatum der Regierung
Wie aus Kabul gemeldet wird, hat König Aman Ullah

beschlossen, einen afghanischen Minister an die aufständi¬
schen Stämme zu entsenden, um mit diesen Friedensverhand¬
lungen einzuleiten. Der Minister hat eine erste Zusammen¬
kunft mit dem Führer des aufständischenStammes , Schin-
wari , gehabt. Die Regierung verlangt , baß die Aufständi¬
schen sich ihr sofort unterwerfen . Falls das afghanische Ul¬
timatum von den Stämmen abgeleünt werbe, werbe die

Regierung gezwungen sein, mit sämtlichen Maßnahmen
gegen die Aufständischen vorzugehen. Die Antwort auf bas
Ultimatum erwartet die Regierung in 48 Stunden . König
Aman Ullah leitet selbst die militärischen Operationen gegen
die Aufständischen.

Kleine politische Nachrichten
Die Schlichtuugöverhandlungen im Werftarbciterstreik

erneut gescheitert. Die zur Beilegung des Werstarbeiter¬
streiks von neuem eingeleiteten Vermittlungsverhand-
lungen in Hamburg sind nach zehnstündiger Dauer ge¬
scheitert. Der Vorschlag der beteiligten Schlichter, die Strei¬
tigkeiten einem besonderen Schiedsgericht zu unterbreiten,
daß den Parteien einen unverbindlichen Vorschlag machen
sollte, wurde von den Arbeitgebern angenommen, von den
Arbeitnehmer » aber abgclehnt.

Zwischenfall in einer Wilhelm Tell-Anfführung in
Straßbnrg . Wie der „Tempö" ans Straßburg berichtet, kam
es bet einer Wilhelm Tell-Aufführuug durch eine Baseler
Truppe zu einem Zwischenfall. Beim Rütlischwur wieder,
holten autvnomiefreundliche Zuschauer mehrfach gleichzeitig
mit den Schauspielern daS Schwurwort, daS zur Einigung
und znm Widerstand gegen die Unterdrückung auffvrdcrt.

Houghton amerikanischer Staatssekretär . In Washing¬
toner Kreisen rechnet mau stark mit der Möglichkeit der
Ernennung Hvughtvns zum Staatssekretär nach Hoovers
Amtsantritt.

Aus aller Welt
Ein Arzt unter Mordverdacht

In Bonn wurde der Arzt Dr . Peter Richter ans Bingen
unter dem Verdacht verhaftet, die geschiedene Frau Mer¬
tens aus Bonn ermvrdet zu haben. Dr . Richter ist in Bin¬
gen Spezialarzt und war bis vor einem Jahr Assistenzarzt
an der Haut- und Nascnklinik in Bonn . Dort lernte er die
Privatpflegerin Frau Mertens geborene Schmitz kennen.
Dr . Richter hatte mit Frau Mertens ein Liebesverhältnis,
baS die Frau , wie ans einem Brief hervorgeht, lösen wollte.
Letzte Woche besuchte Dr . Richter Frau Viertens und es kain
zu einer Szene , in deren Verlauf Richter die Frau würgte.
Er gab ihr später ein vergiftetes Praline zu essen. Frau
Viertes fühlte sich bald darauf krank und begab sich in sei¬
ner Begleitung in die Klinik. Dort erklärte Dr . Richter, der
Frau fehle nichts. Sie sei nur hysterisch. F-ran Viertens
wurde in die Nervenkltnik geschickt, wo sie an den Folgen der
Vergiftung starb.

Ein geheimnisvolles Verbrechen
Die Düsseldorfer Kriminalpolizei ist mit der Aufklärung

eines geheimnisvolle» Verbrechens beschäftigt. AbendS gegen
3 Uhr wurde ein Automobil vor das Hans Bismarckstr. 02
in Düsseldorf bestellt. Ein Herr und eine Dame, die eine
anscheinend bewußtlose Dame trugen, bestiegen daS Anto
und wiesen den Fahrer an, nach Elberfeld zu fahren. I » der
Nähe eines Waldes wurde er anfgesordert, in einen Neben¬
weg etnzubtegen und dort zn halten. Die beiden Insasse»
stiegen aus, und entfernten sich mit der bewußtlosen Dame
weiter in de» dunklen Nebenweg hinein. Nach kurzer Zeit
kehrten sie allein zurück und gaben Auftrag zur Rückfahrt.
Der stutzig geworden« Kraftmagenführcr machte jedoch zwei
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(44. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
War die Wahl des Einzigen schon gar nicht

nach ihrem Sinn gewesen, so sollte er wenigstens
in seiner Ehe nicht enttäuscht werden, und - aß seine
Frau sich nach ihm zu richten hatte, dafür wollte sie
bereits jetzt sorgen und der Virgilta Herrschaftsgelüste
austreiven . Dem selbstbewußten Mädchen mußte klar-
gemacht werden , daß sie nicht die Gebende, sondern die
Empfangende war und daß sie jeden Tag dankbar für
das Glück sein müsse, in die ehrenwerte , angesehene
Familie Lämmlein hineinzuheiratenl

Und der gewichtigen Frau Lämmlein gelang es,
was bisher noch niemand gelungen war : sie hatte Bir¬
gitta Respekt eingeflötzt: die ehemalige Schauspielerin
mit den „künstlerischen Ambitionen " war ängstlich be¬
müht, ihr alles recht zn machen.

Dank ihrer Anpassungsfähigkeit hatte Btrgilta sich
auch bald in den ihr so fremden, ungewohnten Betrieb
eingearbeitet . Es machte ihr Freude , und sie lernte
das ihr in den Schoß Gefallene nach seinem Wert
schätzen. Da Franz fort war, mußte sie jetzt auch bet
Frau Lämmlein wohnen , die sie nun ganz unter „ihrer
Fuchtel" hatte. Auf diese Weise war ihr bald - er letzte
„Sinn für Poesie " ausgetrieben , wie die älteren
Schwestern klagten, umsomehr, da durch Virgilta auch
nicht eine Tafel Schokolade oder sonstige Leckereien für
sie abfielen — zu ihrer bittersten Enttäuschung! Die
Schnitze s hatten sich nach ihrer Verlobung so unge¬
fähr ein Schlemmerleben vorgestellt ! Es wurde Bir¬
gitta sogar unangenehm , wenn sie so oft kamen un-
großspurig einkaufen wollten . Alts einem sicheren Ge¬
fühl heraus bediente sie die Angehörigen aber niemals
selbst, sondern überließ es der Schwiegermutter.

Franz schrieb glückliche sehnsuchtsvolle Biese . Er
war in Berlin in einem großen Geschäft. Auf Wunsch

der Mutter sollte er nicht eher heimkommen, als bis
aus Virgilia ein „ordentliches und brauchbares We¬
sen" geworden und kein Rückfall in die Schnltzesche
Art" zu befürchten war.

Und dann sollte gleich geheiratet werben,' für einen
langen Brautstand war Mutter Lämmlein nicht.

Das hatte sie selbst dem Leutnant Bieseneck gesagt,
-er es nicht verschmähte, bei seinen Einkäufen sich mit
Frau Lämmlein zu unterhalten , - a er als „Hausge¬
nosse von Schnitzes doch ein sehr lebhaftes Interesse für
die Familie hatte!"

Am meisten machte Fritz Herr Doktor Schnitze
Spaß — wie der Las Wort „mein Schwiegersohn, bei'
Verlobte meiner teuren Virgilia " aussprach und Labet
den Mund voll nahm - er hätte sich„kugeln" mö¬
gen, wie er zu Frau Rat Schlossermann sagte. Und so
geschickt ahmte er den würdigen Herrn nach in seiner
ganzen Ausdrucksweise, daß die alte Dame lachend
meinte:

„Sie sin- ein zu arger Spötter , Fritz ! man hätte
wohl Grund, Ihnen manchmal böse zn sein, wenn man
es nur könnte —"

„Warum nur immer so streng! das Leben ist so
schön— ich will cs noch recht genießen!

„Wer weiß , wie bald einem ein Strich durch die
Rechnung gemacht wird —"

„— so wie der Virgilia von der Frau Lämmlein!
aber das ist ein heilsamer Strich, lieber Fritz —"

„Ich werde nicht so Lumm sein !"
„— ob es so dumm ist? Sehen Sie sich unter den

Töchtern der Stadt um —"
„Wollen Sie mich denn durchaus auch verheiraten,

beste Frau Rat ?"
„Weil es nötig für Sie ist! Und gerade hier in die¬

ser kleinen Stadt finden Sie , was Sie brauchen —"
Er pfiff leise das Stuöentenlied : „O wonnevolle

Jugendzeit , Mit Freuden ohne Ende, Mit Minne-

Lonöjäyern Mitteilung von dem Borgesallciieii. Diese ver
hafteten die beiden Insassen und fuhren alsdann zu be¬
stelle zurück, wo diese den Wagen verlaßen hatten. Ma
fand schließlich, durch ein Stöhnen aufmerksam gemacht, di.
bemußtlvse Dame mit Gesträuch bedeckt auf. Die Besir,
nuugslvse wurde svfvrt in das Ohligser Krankenhaus ge
bracht, ivv sie mich jetzt darniederliegi , vhne die Vesilunrn
wieder erlangt zu habe». Bei den Festgcnvmmcncu hau
belt es sich um einen Zahnarzt Dr . Mohr aus Barmer
und um eine Frau Hildebrandt aus Barmerr. Dr . Mohr
der in einer Barmer Zahnklinik täüg war, unterhielt rieben
her in Düffeldorf in der Bismarckstraße eine eigene Praxis
A», fraglichen Tage rvill er mir Frau Hildebrandt nach
Düsseldorf gefahren sein, als sie das erste Zimmer seincr
Praxis betraten, sei ihnen ein starker Gasgeruch entgegen
geströmt. >L>ie hätten sofort die Tür zum zweiten Ziur
rner gewaltsam geöffnet. Hier habe man die Stühe Elli
Weickert ans Barmen besinnungslos anfgefundcn. Dr . Mvhr
will sofort Wiederbelebungsversuche airgestetlt haben. Er
habe den Entschluß gefaßt, die Weickert, zn der er, wie er
selbst angtbt, seit längerer Zeit freundschaftlicheBeziehun¬
gen nnterhalieu habe, in die mütterliche Wvhnnng zu brin¬
gen. Uebcr das, was dann geschehen ist, machen Dr . Mvhr
und seine Begleiterin bisher sehr nnklare und Widerspruchs
volle Aussagen. Ans dem Schreibtisch des Zimmers , in dem
die Bewußtlose aufgefuuden wurde, fand »ran eine» Ab¬
schiedsbrief, ans dem hervvrgeht, daß die Weickert freiwillig
aus dem Leben scheiden wollte. Demgegenüber stellt der
Bericht der Ohligser Polizei fest, der gerichtsärztlichc Be¬
fund habe ergeben, daß der Weickert eine stark übende Flüssig
keit tu den Mund gegossen worden sei.

Steinwttrfe auf Pcrsouenzüge
Auf eine» in Duisburg einlaufenden Eilzug wurden

auf der Strecke Düsseldorf—Duisburg mehrere Steine ge¬
worfen, so daß mehrere Fensterscheiben zertrümmert und
zwei Fahrgäste erheblich verletzt wurden. Auch ei» imch-
folgender Lnxuszng wurde mit Steinen beworfen. Der
Duisburger und Düsseldorfer Polizei gelang es, auf Anger-
mündcr Gebiet zwei Personen im Alter von 17 bis 23 Jah¬
ren fcstznnchmen, die der Tat dringend verdächtig sind

Sechs Opfer eines Kurpfuschers
In Berlin sind 6 Personen, die das Pulver eines Homöo-

pathen geschluckt hatten, unter schweren Bcrgtftnngs - und
Vcrbrennlliigöerscheinuiigcn erkrankt. Bei der Unter¬
suchung im Krankenhaus stellten sich die Verletzungen der in
neren Organe als so schwer heraus , daß alle Erkrankten, un¬
ter ihnen bieFilindirm ElgaBrink , dvrt behalten werden muß¬
ten. Nur einer, der Filmregisseur Georg Jacoby , verließ
daS Krankenhans und begab sich in Privatpflege . Es han¬
delt sich um Teilnehmer an einer Gesellschaft bei dem Mag-
netopathcn und Homöopathen Müller , der mit einem Kom¬
pagnon ziisammcn arbeitete. Beide hielten Vorträge aus
ihren Spezialgebieten. Im Verlauf eines solchen Vortrages
hatte der Kompagnon dem Filmregisseur ein Pulver über¬
geben, das er zur Nervenstärkung cinnehmen sollte. Die k>
Personen hatten später geringe Mengen von dem Pulver
eingenvmme». Das Befinden der Vergifteten hat sich er¬
freulicherweise gebessert, sv daß in den nächsten Tagen die
Kriminalpolizei die Betroffenen wird vernehmen können.
Nach dem bisherigen Verlauf der Untersuchung scheint sich zu
ergeben, daß das „Kräftigungspnlver " ein chemisches Prä¬
parat gewesen ist, aus dem in den Apotheken daS spanische
Zugpflaster hergestellt wird. Müller hat im Westen Ber¬
lins eine „Seelensprechstnnde", zn der nicht nur zahlreiche
Künstler, sondern in erster Linie viele Damen zn kommen
pflegen. Die Kriminalpolizei ist zurzeit noch an der Auf¬
klärung der Angelegenheit, doch dürfte der Fall schon in den
nächsten Tagen die zuständige Staatsanwaltschaft beschäf¬
tigen.

führten weit und breit, Wo sich die Schönste fände! ZH
grüße Dich, Du junges Blut , Bin jedem hübsche»
Weibe gut, Und - och ist nichts aequalis der filia Hospiz
taliS —"

Tr legte den Kopf auf die Seite und blinzelte di«
Frau Rat schelmisch an. „Das ist vorläusig noch mei»
Glaubensbekenntnis ! Nichts zu machen, teure Pfle»
gemamal Geben Sie sich keine Mühe —"

„Fritz, können Sie denn nicht einen Augenblick ver¬
nünftig sein? Ich meine es - och so gut mit Jhnent
Tie brauchen nur znzugreisen — in Agathe von Rand«
nitz finden Sie alles vereint — sie ist ein gediegenes,
vernünftiges , vornehmes , reiches und auch hübsche»
Mädchen

„Bor so viel Vollkommenheit graut mir beinahe.
Lieber ein bißchen unvernünftig sein! — Liebe Frau
Rat , so oft ich bet Ihnen bin, immer kommen Sie auf
das gleiche Thema zurück! — Wissen Sie denn über¬
haupt, ob Liese kühle Blonde mich mag —"

„Die ganze Stadt spricht schon davon, Fritz —
„Ach nee, bin ich wirklich eine solche interessant«

ersönlichkeit?" lachte er.
Ueber ihnen wurden Stühle geruckt. Er lauschte.
„Nanu , Herr Doktor Schnitze mit tz will wohl vor-

agen ?"
„Nein , ich glaube , das Julchen will den Fußboden

Irrsten. Sie ist so peinlich sauber und so fleißig - "
„Das reine Dienstmädchen!"
Frau Rat glaubte eine Geringschätzung ans seinen

Zorten zu hören.
„Arbeit schändet nicht, Fritz! Ich achte das Julchen

nr so höher."
„Na, ja —" machte er gelang,veilt . Dann verub-

hiedete er sich, um auf den „üblichen Stadtbummel
nd auf weitere Eroberungen " auszugehenl — „sonst
,mmt man ja por Langeweile um in diesem Nest

ISortseyuna kolgt) /



Geld-,Volks-und Landwittschaft
Berliner Briefkurse.

100 doll . Gulden 168,72
100 sranz . Franke » 16.41
100 schweiz. Franken 80 .92

Börsenbericht
SCB . Stuttgart . 4. Dez . Die Börse verlor heute au Fe¬

stigkeit . ES gab allerdings noch KnrSansbesserunac », aber
auch Abbröckelungen.

LC. Berliner Produktenbörse von 4. Dez.

Weizen märk . 208—210,- Roggen mark . 201—204; Brau¬
gerste 218—235; Futtergerste 108—208,- Hafer märk . 105- 203;
Mals waggonfrei ab Hamburg 210—221; Weizenmehl 26.25

bis 29,25; Rvggenmehl 25.00—28,78; Weizeukleie 14,10 bis
14.30; Biktvriaerbsen 42—51; Wicken 27—20,50; Lupinen
blaue 14—14,50 14—14,50; dto. gelbe 16,50—17; Rapskuchen
10,90—20,30; Leinkuchen 25—25,20; Trvckcuschiutzel 13,40 bis
18,70; Soyaschrvt 22—22,70; Kartoffelflocken 10—10.70; All¬
gemeine Tendenz : matter.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

Dem Diensagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthoi
wurden Angeführt : 47 Ochsen, 27 Bullen , 430 Iungbullen
(unverkauft 40). 423 (43) Juugrinder . 205 (25) »lühe , 1112
Kälber , 2007 (07) Schweine . Erlös aus je einem .'jentner Le¬
bendgewicht Ochsen a 47—52 (letzter Markt —), b 40 -46,
Bullen a 43—45 (44—46), b 40—42 (40- 43), Juugrinder a
50- 53 (50- 54), b 43- ^ 8 (44- 40), c 38—42 (30- 42), Kühe a

36—40, b 26- 33 (27- 34), e 10—24 (10- 26), d 14—18 (unv .),
Kälber b 64—68 (66- 60), c 56- 61 (58—64), ö 46- 51 (50—56).
Schweine a fetter über 300 Pfund 80—81 (81—82), b volt-
fleischtge von 240—300 Pfund 79- 80 (80- 81), c von 200 bis
240 Pfund 77- 70 (78—80), d von 160 bis 200 Pfund 76 bis
77 (76- 78), e fleischige von 120—160 Pfund 72—74 (72—75),
Sauen 53—67 (54—68) Mark . Marktverkauf langsam , Ilebcr-
stand.

Pfvrzheimer Pserdemarkt.
Auftrieb 00 Pferde . Preise : Schlachtpscrüe 50—100, leichte

Pferde 150—350, mittlere 400—700, schwere 800—1300 NM.
Der Handel war mastig.

Die - etlichen Kleinhandelspreisedürfest selbstverständlich nicht an den Börsen» urrd
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der«
kehrrkosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Todes-Anzeige

Gestern früh ist unser lieber Sohn

Jean Jacgues ÄHamxoö
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von elf Jahren entschlasen.

In ttesem Leid

die Eltern Edniond Champod u. Frau;

die Schulgemeinde
der Neuen Höheren Handelsschule.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag um
S Uhr vom Krankenhaus au« über die

Kapcilenbergstraße.

FA » MW C-rl SMMlg
8  VVOGvEDchEM . Herluanustr.

« Fernsprecher 18V
empfiehlt

Gesang-, Andachts und
Predigtbüchei, Bibeln und Bibelwerke

Kalender und Losungsbüchlein
reiche Auswahl in der gesamten gsten Literatur
Jugendbücher und-Schriften Bilderbücher

Spiele, Krippen und Transparente
Wandsprllche, Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo-, Briefmarken- und Schreibalbums

Christusfiguren und Marmorkreuze
Briefpapiere, Füllfederhalter

Musikinstrumente

Calw, den3.Dezember 1028.

Danksagung

All denen, die beim Heimgang unserer
geliebten Gattin und Mutter

Emma Kern
geb. Beißer

mitfühlend unserer gedacht haben, sek für
ihre Teilnahme herzlicher Dank gesagt.

In tiefem Schmerz:

r Familie Erh. Kern.

Meine große Auswahl und
Preis Würdigkeit in

Puppenwagen , Kinderfahr,
zeugen, Kinderftühlen , -Tischen

und -Bänken , in Korbsesseln,
Liegestühlen sowie sämtlichen

Polstermöbeln und Lederwaren
ailerArt  bietet Ihnen de st «Gelegen¬
heit  für Ihre Weih nachts et nkäus»

Silo Weißer.
ISS!

77-

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß
e» dem Allmächtigen gefallen hat. unfern
»eben Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Schwager

—cki» Lpoeku/cH
ö/izk/s/VLeäsma-nsos/sF—

c und Schwager M Ml t/mrao/as-

lLorenz KiihnleV Z
au» Simmozhei« M W

Herrn
nach kurzer schwerer Krankheit am 28. Nov.
1028 im Alter von 73 Jahren , zu sich zu rufen.

Die Feuerbestattung fand am 1. Dez.
1028 in Stuttgart , woselbst der Verstorbene
in den letzten 2'/, Jahre » seinen Wohnsitz
hatte, in aller Stille statt; seine Beisetzung
erfolgte am 3. Dez. auf dem Waldfriedhof.

Für den Ausdruck herzi. Teilnahme, für
die vielen Blumen - und Kranzspenden, so¬
wie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sei an dieser Stelle ganz
besonders der Gemeinde Simmozheim innig¬
ster Dank gesagt.

3m Name«
dee trauernden Hinterbliebene « :

3akob Kiihule mit Fra » und Kinder « .
Stuttgart , Kronprknzstraße IS.

Willst , i- sncissspsrkssss
Stuttgart

Xonrlsistesüs 25 onä 35 beim Stsälgsrion

OSO rwsigstsiisn im l, s n cko

Die Wanderarbettsstätte
liefert aus die Bühne schön gespaltener,

trockenes Brennholz
z«2.70  M.skr! Zenluer und

AnzSndholz in Bündeln
' zu 30  Psg.skrrBund
« Bestellungen nimmt entgegen

Fern»

Forstamt Stammheim.
Das Forstamt hat 360

Bund

WeWnnen DeL-
md ZimeW

aus dem Distrikt Lärchen-
häule freihändig abzugebe».

gefunden.
Abzuholen gegen Eln-

rückungsgebllhr. - Bei wem
sagt die Geschäftsstelle d».
Blatte ».

A»alle MWtt!
Bevor Eie Ihre Auto» neu lackieren lassen, holen

Sie zuerst durch Tel. 103 oder durch Postkarte mein»
konkurrenzlosen Preise ein, bei einer erstklassigen Aus-
fiihrung und rascher Bedienung . Machen Sie einen
Versuch in meiner neuzeitlich eingerichteten Lackierwerk¬

stätte und Sie sind zufrieden.
Ausführung von moderner

Reklame- und Schriftmalerei

an Geschäfts- und Lieferwagen
Hochachtungsvoll

Christian Hablizel
litra/Eo»

IMMM
L» 8 °/y Li » »sMümibskeil

»u kuiaatea karttoeuntz«»
Io 8 «trLLea voa 1000
oukMitr» bei kückrter ua <I

llilder L Lo.
O. m.d. tt.

svvrvv
brle6r1ck»trvke 60
Ie1epkoar214S/4»

dD , VorlaL« amtl.
SchLtiusK Irr chrtorckerUck.

Feinster

Rühr»
zwieback

für Kinder und Kranke

Bäckerei Karl Gehring
Lederstraße

In Calw wird ein Lade«
mit Nedenräumen zu wie«
te» gesucht. Nähere An¬
gebote mit genauer Preis¬
angabe pr . Monat , unter
S . K. 62S1 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

MM

sii^

WDlM
jetzt schon

Sofas
moderne Formen

CWselVWkS
in verschiedenen Preislagen,

Mtratzk«
Sothura und Schlaraffia

Bettvorlagen
in schöner Auswahl,

Koffer
äußerst preiswert,

Aktenmappen
Mufiktafchen
Schulranzen
Hosenträger

WMstkl
Tapeziermeister
Badstraße 342.

strueo
5eruielUu»Mopk

kroitsx , ele»
7 . eis . Nt » . , nack-
mittaZs von 4 bi8 61
vkr untt abentts 7 " !
blsd ^ vkrüntten im i
Notel ins

^ALsIv (k4ebenrimm.PMtlrclie
WMkllliren

lies 8c1u »v11iroel »ropkes statt.
Siebe mor ^ ißfe (̂ nreißfe

Verkaufsstelle:

Nerimmii Soluek,UirWIlitr

8k»S!kWkIStt
in großer Auswahl

Gute Qualität
stramme Packung

billige Preise

Koaslliiiotrein

kür kraNke!

VÄN> dort «» lo 5t« illrutrtarte

reu, <u«« k-oim- XVsIcltlors
I^sill Tool

Itarl«, ak Tea.

„HffUhGl ISIM eeneinn»u n«/»7n«nf
diirrt fit« Stoffe. <ti«

6eorx kliek. H Lc>.. 6eea

Sette dilrckunxen
Ltet»krisck gedrsrint

8Nl8m.!!ck
?ern»precder

I4r. 120



Reit -und Fahrverein Calw
Wir beehren uns . unser » Mitglieder mit
ihren Angehörigen sowie alle Freunde des
Reit - und Fahrsports — also auch Nicht»
Mitglieder — zu unserem am 6 o » n 1ag,
den S. Dezember , abends 8 Uhr
im Weib 'schen Saal  stattsindenden

Familienabend
mit verschiedenen Darbietungen

hierdurch höflich »inzuladen '
Kein Weinzwang

Der Byrstand

WmMIkieii
»ticke » , stopke»
»ske » vor - unri

rückvväri»
«lnkacti ,» t» tjmoiltllt , Lloxsot«
»lSbXllokerli, «rhLlt llssteuloseu vnterriodt
loh ktlelroi» m»S 8topker». Lsrsvtie , M » ^
-ku/ IVnoaet » r « 11L a a I n a vor» ^ öckeatlich lllsrlr ^ ^ UF

LIskIrLseks äk - I ^anrpei » uirri lVlotorer»
emptieiil « in» reicher ^ «»ZvoLI

Mearlck « erros .NivlIllilMMIiinr
LpvLmsgnisiool » « » « poeokseaooelsotnt « .

WU8 » t
» « inrrr vQöciL
Udiv 80 « UL Idi
^LVL8  ULI«

InstrunrerrtS
Io allen pfei,Ilgen / Vor¬
spiel odne KsotrvanL
Vas Llektrola Natensvstem
erleichtert aie -Vnseksllvng
QeringeänrskIuan/lLItielne

«onatsreteo

»It15tLN ^ I78

Lirkisr IMCNNeirir

pilES

snMuc
Frisch«

SkM
Eabliiu

Hsd . 48 Mg.
Ansch».Piü48Psg

SaelMe
ohne Kopf

Psd . 4Ü Psg-

Zerujpk . Rr 48

Such « zu sofortigem Sin»
tritt oder aus Weihnachten
17 —1H jilhrigeu

Iiirsl - ci>
für Landwirtschaft

Kopp
Hos Lützenhardt

Zu Kausen gesucht , gut-
rrhaltencs

GNenflitz
»20 - loaa Ltr . ha d.

De « Obige.

kocil -Nike!
Ltaub - , 5snli - u , Nsges-

rucker
^isacteln

Nsselnukkerne
Locosklocken

WsIInlisZe
Kalitorn , 8clileu6er-

tiyni ^ , Kunstkynlg
Zitronat , OranLvllt

Lsmliutreln LvetsakLen
?eizen , Zitronen

Lcliykalarje
Loevskett

Lssubsnli u , ksms
Nirscliliomsslr

öseksiulver
VsnilleLuclcer

Oetvlirre
I îaferunZen ins Naus

ii ' I- SsdsU

«. Ittll vlxlllil
Lernsprecker 171
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NSsWEffLSone
in vielen Garden , osrssttlerf »8 ^8 ! reipe VoNs, lor pr - kULSdq Üall ' KIsiiier < 7/>

vrsvcksekt . Uir, 9 M
Wzcrl - ttmts

deitruckt , reirenrle klein « Klus
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HW ZSKMSV . Äen 9 . ve « mber
irß imssr SerckM von 12  dir 6  wir
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ß!

LWWÜWeill
MreWIeiid«
Mtirchiier
Lahrer
Tl>?Se»htt>el»
RelSsiiedrr-

dlicher
mit p«h ohne Note«
L. B»d. Buchbinder!

balMsse.

Nsch-
K-xscriikil

vmnse
in Gewürzsobe

in Gelee
Rollmops
Aral-emge

alles ln 1 Ltr . Dos«

«me 98 Pfg»

KKWkkkis

IttiVLW-
WuMiiliiell

slle Haushaltungu.Oeverde,
neuartige elegante htüdel-
ausststtung. » Vorkührung
un<i Angebot kostenlos.

lielnrlrli kennt
tzisctiolistr. 800  -

Ein '

Speise-
Zimmer
in eich« hat preiswert ad»
zugebrn,

Nndolf Linkeuheil
Möbrlscheeinerei
Nonnengasse 147.

Ai Das „Calwer Tagblatt - können Sie jederzeit bestellen ^
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